
A m 11. September 2024 fand im
Casino des Klinikums Starnberg
der alljährliche Begrüßungs-

Nachmittag für die neuen Auszubilden-
den statt. Von 17:00 Uhr bis 19:00 Uhr
hieß der größte Ausbildungsbetrieb im
Landkreis Starnberg über 70 neue Aus-
zubildende in einer Vielzahl von Berufen
herzlich willkommen. Pflegefachkräfte,
Pflegefachhelfer und Pflegefachhelfe-
rinnen, Medizinische Fachangestellte,
Operationstechnische Assistenten (OTA),
Anästhesietechnische Assistenten (ATA),
Kaufleute im Gesundheitswesen sowie
dual Studierende, die den Praxisteil des
Studiums bei den Starnberger Kliniken
absolvieren, bilden dabei das breite Spek-
trum der Ausbildungsberufe, für die sich
der Klinikverbund auch in diesem Jahr als
attraktiver Arbeitgeber präsentiert.

Offizieller Empfang und
inspirierende Reden
Die Veranstaltung wurde durch Steffi Son,
Referentin der Geschäftsführung im Be-
reich Pflege, eröffnet, die in ihrer Begrü-
ßung die Bedeutung der Auszubildenden
für die Zukunft der Kliniken hervorhob:
„Sie, liebe Auszubildende, sind die Zukunft
unseres Hauses. Wir freuen uns sehr, sie
heute hier zu begrüßen und gemeinsam
mit ihnen diesen wichtigen Schritt in ihre
berufliche Zukunft zu gehen.“

Im Anschluss folgte eine Willkommens-
Rede des Landrats, Stefan Frey, der auf
die regionale Bedeutung der Starnberger
Kliniken als größten Ausbilder im Landkreis
verwies: „Es freut mich sehr zu sehen, dass
wir heute über 70 junge Menschen in so
wichtigen und vielfältigen Berufen be-
grüßen dürfen. Die Starnberger Kliniken
bieten ihnen nicht nur eine erstklassige
Ausbildung, sondern auch die Möglichkeit,
sich in einem der wichtigsten Berufsfelder
unserer Gesellschaft zu engagieren. Sie
haben die Chance, einen positiven Bei-
trag für die Menschen in unserer Region
zu leisten und Teil eines Teams zu werden,
das täglich Großes vollbringt.“

Weiter führte er aus: „Die Gesundheitsbe-
rufe sind nicht nur sicher, sondern auch
zukunftsweisend. Sie werden in den kom-
menden Jahren mehr denn je gebraucht
– als Fachkräfte, aber auch als Menschen,
die mit ihrem Engagement die Basis für
unser Gesundheitssystem stärken.“

Dr. Thomas Weiler, Geschäftsführer der
Starnberger Kliniken, wandte sich an-
schließend mit freundlichen Worten an
die neuen Auszubildenden: „Die Ausbil-
dung in den Gesundheitsberufen ist nicht
nur spannend und abwechslungsreich,
sondern auch von zentraler Bedeutung
für unsere Gesellschaft. Gerade jetzt, in
einer Zeit des Wandels im Gesundheits-
wesen, sind gut ausgebildete Fachkräf-
te wichtiger denn je. Sie werden in ihrer
Ausbildung bei uns viele wertvolle Erfah-
rungen sammeln, die sie auf eine Zukunft
vorbereiten, in der sie tagtäglich Men-
schen helfen und deren Leben positiv
beeinflussen.“

Er fügte hinzu: „Bei uns werden sie nicht
nur berufliche Fähigkeiten erlernen, son-

dern auch Teil eines Teams, das sich ge-
genseitig unterstützt und aufeinander
achtet. Wir legen viel Wert darauf, dass
sie sich bei uns wohlfühlen und ihre per-
sönlichen Stärken entfalten können. Ihre
Ideen und ihr Engagement werden die
Kliniken in Zukunft mitprägen.“

Dr. Weiler hob abschließend hervor: „Das
Besondere an den Gesundheitsberufen
ist, dass man immer direkt am Menschen
arbeitet – und das macht jede Aufgabe
einzigartig. Wir freuen uns darauf, sie auf
diesem Weg zu begleiten und gemein-
sam mit ihnen die Zukunft der Starnber-
ger Kliniken zu gestalten.“

Einblicke in die Konzernstrukturen
und Preisverleihung
Im Anschluss an die Reden erhielten die
Auszubildenden durch eine Präsentation
umfassende Einblicke in die Konzern-
Strukturen der Starnberger Kliniken. Dabei
wurden auch die Hauptverantwortlichen
der verschiedenen Bereiche vorgestellt,
die als direkte Ansprechpartner für die
Auszubildenden fungieren werden.

Ein gemeinsames Gruppenfoto mit allen
neuen Auszubildenden leitete anschlie-
ßend denÜbergang in den informellen Teil
der Veranstaltung ein. Bei einem lockeren
Beisammensein mit Speis und Trank hat-
ten die Teilnehmer die Möglichkeit, sich
untereinander besser kennenzulernen.
Besonders gut kam auch die sogenannte
„Autogrammstunde“ an, bei der die Aus-
zubildenden kleine Erinnerungsstücke von
den Führungskräften erhielten. Abgerun-
det wurde der Begrüßungs-Nachmittag
durch eine Preisverleihung, bei der be-
sonders kreative oder herausragende
Leistungen bereits zu Beginn der Ausbil-
dung prämiert wurden.

Ausblick auf eine
vielversprechende Zukunft
Mit dem Abschluss der Veranstaltung
zeigte sich Steffi Son sehr zufrieden
und äußerte ihre Zuversicht hinsichtlich
der kommenden Ausbildungsjahre: „Wir
freuen uns auf die Zusammenarbeit mit
unseren neuen Auszubildenden und sind
sicher, dass sie durch ihren Einsatz und

ihre Fähigkeiten das Team der Starnber-
ger Kliniken bereichern werden.“

Die Starnberger Kliniken beweisen einmal
mehr ihre Rolle als tragende Säule der
regionalen Gesundheitsversorgung und
bieten mit ihrer breiten Ausbildungspa-
lette jungen Menschen aus der ganzen
Welt eine exzellente Perspektive für ihre
berufliche Zukunft.

Die Holding Starnberger Kliniken GmbH
vereint die Unternehmenstöchter Klini-
kum Starnberg, Klinikum Penzberg, Klini-
kum Seefeld, Klinik Herrsching | Schindl-
beck und die Klinik für Frauenheilkunde
und Geburtshilfe Außenstelle Wolfrats-
hausen unter einem Dach. Alleingesell-
schafter der Holding Starnberger Kliniken
GmbH ist Dr. Thomas Weiler. Ebenfalls
zusammengeführt unter der Dachmar-
ke „Starnberger Kliniken“ sind die Resi-
dence, die Berufsfachschule für Pflege,
das Schulungszentrum für Notfallmedizin,
die MVZs Herrsching, Penzberg, Starnberg
und Molekulardiagnostik.

Willkommen im Team: Starnberger Kliniken heißen
über 70 neue Auszubildende herzlich willkommen!

Anzeige
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Pedelec-Fahrerinbei
Unfallverletzt

Gauting – Bei der Kollision mit
einem Auto hat sich am Mitt-
wochnachmittag eine Pedelec-
Fahrerin auf der Bahnhofstra-
ße in Gauting verletzt. Wie die
Polizei mitteilt, fuhr die 27-jäh-
rige Gautingerin gegen
15.45 Uhr ordnungsgemäß auf
der Fahrbahn vom Bahnhof in
Richtung Hauptplatz. Zu die-
sem Zeitpunkt wollte eine Au-
tofahrerin auf Höhe der Spar-
kasse in den fließenden Ver-
kehr einfahren und übersah
die Radfahrerin. Es kam zur
Kollision. Die beiden Verkehrs-
teilnehmerinnen hielten kurz
an, nahmen Blickkontakt auf
und die Autofahrerin sagte
„Sorry“. Erst einige Zeit später
bemerkte die Pedelec-Fahrerin
laut Polizei, dass sie Verletzun-
generlittenhatte, undmeldete
sich bei der Polizei. Die Inspek-
tionGautingbittet insbesonde-
re die Autofahrerin und etwai-
ge Zeugen, sich unter Telefon
(089)8 93 13 30zumelden. mm

Abschlussder
Ferien-Leseclubs

Krailling – Die Gemeindebiblio-
thekKrailling lädt fürSamstag,
14. September, zum Abschluss
der Sommerferien-Leseclubs
ein.DieBibliothekhattedenJu-
nior-Leseclub für Grundschul-
kinderderzweiten,drittenund
vierten Jahrgangsstufe, andem
34Kinder teilnahmen, angebo-
tenundden Leseclub für Fünft-
bis Zwölftklässler mit 28 Teil-
nehmerinnen. Die Abschluss-
veranstaltung für den Junior-
Leseclubbeginnt um15 Uhr, ab
17 Uhr sinddieÄlterendran. Zu
Beginn gibt es eine Zauber-
show, dann die Preisverlei-
hung. mm

IN KÜRZE

Planegg – Der junge Priester
KarlLeisner starbam12.August
1945 kaum drei Monate nach
seiner Befreiung aus dem Kon-
zentrationslagerDachau inder
Lungenheilanstalt bei Planegg
an den Folgen seiner fünfein-
halbjährigen Vernichtungs-
haft. Der im heutigen Waldsa-
natorium tätige Pflegeorden
der Barmherzigen Schwestern
hat dort sein Sterbezimmer bis
heute als Erinnerungsort auf-
bewahrt und einen alljährli-
chenGedenkgottesdienstorga-
nisiert (wir berichteten). Auch
einDenkmal anderKraillinger
Sanatoriumsstraße erinnert an
den katholischen Widerständ-
ler gegen den NS-Terror, der
von Papst Johannes Paul II 1996
selig gesprochen wurde. Zum
Jahrestag seiner heimlichen
Priesterweiheam17. Dezember
1944 im KZ hat der Internatio-
nale Karl-Leisner-Kreis eine
Wanderausstellung über die-
sen mutigen Glaubenszeugen
auf den Weg gebracht. Nun ist
es überraschend gelungen, die
Informationstafeln auch an
dessen letzten Leidensort im
Würmtalzuholen,bevorsie ih-
re Reise durch Deutschland
weiter fortsetzen.
Pfarrer Markus Zurl nahm

soeben als Leiter des Pfarrver-
bands imWürmtal eineAbend-
messe in der Pfarrkirche St. Eli-
sabeth zum Anlass, um diese
Ausstellung offiziell zu eröff-
nen. Dazu konnte er neben
zahlreichen Mitgliedern des
Pfarrverbands auch Angehöri-
ge der Barmherzigen Schwes-
ternunddes Jesuitenordensbe-
grüßen. Auch Mitglieder des
Vereins „Gedenken im Würm-
tal“ wie der Gautinger Altbür-

germeister Ekkehard Knob-
lochoderFrankHöpnerkamen
zur Ausstellungseröffnung,
ebenso der Filmregisseur Max
KronawitterausEurasburg,der
dem Nazi-Opfer Leisner einen
eigenen Dokumentarfilm ge-
widmethat.
Zurl ging in seiner Predigt,

nach liturgischemBrauch zum

Märtyrergedenken in ein blut-
rotes Messgewand gekleidet,
sehr persönlich auf sein Ver-
hältnis zu Karl Leisner ein. Als
junger Theologiestudent habe
erandessenSeligsprechungim
Berliner Olympiastadion teil-
genommen und die faszinie-
rende Biografie von René Le-
jeune „Wie Gold im Feuer ge-

läutert“ verschlungen. Nach
menschlichen Maßstäben er-
scheine der junge Idealist
scheinbar an der Brutalität des
NS-Regimes gescheitert, doch
gläubige Augen sähen in ihm
stattdessen einen „Sieger in
Fesseln“, wie auch Leisners Pri-
miz-Spruch lautet. Aktualisie-
rend verwies Zurl auf die un-

zählbaren Namenlosen, die
heute etwa in derUkraine oder
in Palästina ihr Leben für Ge-
rechtigkeit, Wahrhaftigkeit
und Frieden einsetzen. Mit sei-
nem Bekenntnis „Christus,
meine Leidenschaft“ habe Leis-
nerseineStandfestigkeitgegen
die NS-Ideologie bewiesen, de-
ren Fundament auch heutigen

Jugendlichen und politischen
Verantwortungsträgern zu
wünschen sei. Er zitierte die
beiden Tagebucheinträge vom
Kraillinger Denkmal: „Europa,
zurück zu deinen Wurzeln“
und „Segne, Höchster, auch
meineFeinde!“undnahmauch
in seinen frei formuliertenFür-
bitten und dem abschließen-
den Segensgebet auf Leisners
VorbildBezug.
Der Geistliche dankte imNa-

men des Pfarrverbands auch
Thomas Schaffert, der als Mit-
glied inderPfarrei St. Elisabeth
wie imVorstandsteamvon„Ge-
denken im Würmal“ die Aus-
stellung in Planegg organisiert
hatte. In seinem ausliegenden
Beitrag zurGedenkschrift 2024
des Internationalen Karl-Leis-
ner-Kreises schreibt dieser:
„Ich persönlich halte Karl Leis-
ner weltweit für ein bleibend
starkesVorbild indreierleiHin-
sicht, erstens als konfessions-
wie religionsübergreifender
Zeuge für eine brennende Got-
tesliebe, die alle Menschen-
furcht überwindet, zweitens
als ethisches Beispiel für eine
selbstlose Hingabe an die Mit-
menschenvolleigenerBeschei-
denheit, Fürsorge und Verge-
bungsbereitschaft, und drit-
tens als aktuelles politisches
Vorbild wacher Zivilcourage
gegenüber totalitärer Gleich-
schaltungundfurchtlosemWi-
derstand gegen jede Art von
Machtmissbrauch.“
DieAusstellungmit Schauta-

feln über Leben und Wirken
von Karl Leisner kann bis zum
14. Oktober zu den regulären
Öffnungszeiten in der Planeg-
gerPfarrkircheSt.Elisabethbe-
suchtwerden. mm

Erinnerung an einen „Sieger in Fesseln“
Ausstellung über den vor 80 Jahren im KZ zum Priester geweihten Karl Leisner

Die Ausstellung über Karl Leisner
(Foto links) in der Pfarrkirche
St. Elisabeth holte Thomas
Schaffert (Foto oben, r.), Vor-
standsmitglied von „Geden-
ken im Würmtal“, nach Pla-
negg. Pfarrer Markus Zurl er-
öffnete sie mit einem Gottes-
dienst. Er war 1996 dabei, als
Papst Johannes Paul II. Leisner
selig sprach. Die Eintrittskarte
hat er noch. DAGMAR RUTT (2)


